
Amts- Sk Zntelligenz-Blatt.
Rk . A2 . Freitag den 18 . April I8AH.

Die König !. Württcmbergische Regieruiig des SchwarzwaldkreiseS
an das K. Oberamt Nagold.

Unter Be, »an,ihme auf die im Regierungsblatt vom 7 . d. M - S . 55 erschienene Verfügung vom 31 . März d. 3,
^treffend den Gebrauch qepfechteter Meßstangen bei öffentlichen Messungen und bei Messungen durch zur Ausübung der
Ameßrkunst wkd dem Oberamt in Gemäßheit Ministerialerlasses vom 31 . Marz d. I . Fol.

gendes zu erkennen gegeben . ^ in richtiger Weise vorgenommen werden kann , sind die Vorsteher der fünf
Laqerstädte (Stuttgart , Ludwigsburg . Tübingen , Hall und Ehingen ) ausgefordert worden , ihre Normalren für das Fuß.,nek loaleich an das Centralvfechtamt in Stuttgart zur Juftirung einzusendcn.

^ Tie Köuigl . Regierung des Neckarkreises wird dafür - sorgen , daß das Centralp,echtamt die,es Geschäft ungesäumt
voruimnrt und die ihm zukornmenden Rormalien schleunigst zurüetgibt . . . , . .Di - Vorsteher der übrigen Oberamtsstädte haben ihre Normalien für das Fußmeß an das Pfechtamt der betreffen-
den Laaerstadt ,ur Untersuchung und etwa erforderlichen Berichtigung einzusendcn . Würden hiebei einzelne Normalmaßeunbrauchbar erfunden , so müßten solche , falls sie nicht füglich verbessert werden könnten , vernichtet werden.

Menen dcr Anfertigung neuer Normalmaße wäre sich an das Eentralpzechtamt m Stuttgart zu wenden , welches
solche in gleichförmiger und zweckmäßger Weise auf Kosten der betreffenden Oberamtsstadt ausführen zu lassen hat.

^ De ? Vfechtämtern der Lagerstädre ist die Weisung ertbeilt worden , das ihnen obliegende Geschäft mit größter Be-
schleuninunam besorgen , damit die Pftchtung der Meßstangen in den einzelnen Oberanusstädten ungehindert geschehen kann.
^ 2 ? B ?,üalich des Pfechtens ^ r Meßstangen ist darauf zu halte » . daß unter den Mitgliedern deS Pfechtaruts wenig¬
stens Eines sich befinde , welches geometrische Kenntnisse besitzt. Wo dieß nicht zutrifft , ist der Obecamtsgeometer zu der
Vornahme deS Psechtgeschäfis beizuziehen . , ^ . n- ^Hiebei sind diejenigen Meßstan .M , welche zu schwach oder unrichtig erfunden werden , falls sie nicht verbessert wer-

^ ^ " hinsichtlich " ? er " 'neu anzuschaffe .iden Meßftangen ist - wenigstens soweit sich Gemeinden hiemit versehen -
daraus hinznwirken . daß solche nur aus ganz necke .um Holze und in der Regel 20 Fuß lang gefert -gt wnde .i. Der
Durchmesser solcher Stangen sollte in der Mitte - 15 und an den Enden 12 L.cnien betragen . Dm Enden sollten mtt
Zwingen von starkem Eisenblech , 17 Lienien lang , welche die Form eines geschlossenen Cylmders haben , versehen und

lctzter̂ dein̂Hol̂ gleich«n^ Kvei Durchführung dieser Vorschriften strenge zu
ÄLg, ». t, » g . » », » ISSS . D .-« - r:

Nach Vorstehendem haben die OrtSbchörden daS Geeignete zu besorgen . -Nagolds den 16 . April 1856 . Kowgl . Oberantt . Wrebbek . nk.

21, Osseramtsgerrcht Nagolv.
EberShardt.

Schuldenliquidatio »».
Zu der Ganlsache deS
-h Christian Frey,  Schmieds und

GemeinderathS von EberShardt,
ist! zur Schnldenliguidation rc . Tag¬
fahrt auf

Freitag den 9 . Mai d. I . ,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Ansügen auf daS
RathhanS zu EberShardt zur Animi --
düng ihrer Vorzugsrechte vorgeladen
werben , daß die Mchtllqnidrrendeu , so¬
weit ihre Forderungen nicht aus den
GenchtSaklen bekannt find , am Schluß

der Liquidation durch AuSschkußbescheid
vo » der Masse ausgeschlossen von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß si«
hinsichtlich elneS etwaigen Vergleichs»
der Genehmigung deS Verkaufs der
Maffegegenstänbe und der Bestätigung
des GüterpstegerS der Erklärung der
Mehrheit ihrer Kläffe beitreten.



DaS Ergebniß deS Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind , und zu deren voller
Befriedigung der Erlös aus ihre»
Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetzliche
lölägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Fall , wenn
der Ligenschafts -Verkauf vor der Li-
quibationStagfahrt staltgefunden hat,
vom Tag der Liquidation an , und
wenn der Verkauf erst nach der Liqui-
dationstagfahrt vor sich geht , von dem
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit Nach¬
weis t.

Nagold,  den 9 . April 1856.
Königl . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

21, Oberamtsgericht Nagold.
Altenstaig Stadt.

Schuldenliquidation.
An der Gantsachr des
Simon Friedrich Schüler,  Küfers

Von Altenstaig Stadt,
ist zur Schulvenliquidation rc. Tag-
fahrt auf

Mittwoch den 14 . Mai d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt , wozu dieGläubiger und Bür¬
gen mit dem Anfügen auf daö Rath-
hauS zu Altenstaig Stadt zur Anmeldung
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliquidirenden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GerichtS-
akten bekannt sind , in nächster Gerichts¬
sitzung durch Ausschlußbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung
deS GüterpflegerS der Erklärung der
Mehrheil ihrer Klaffe beitreten.

Da - Ergebniß deS Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand ver¬
sichert sind , und zu deren voller Be¬

friedigung der Erlös aus ihren Um
terpfändern nicht hinreicht . Den übri¬
gen Gläubigern lauft die gesetzliche
15tägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Fall , wenn
der LiegenschaftS -Veikauf vor der Li-
quivativustagfahrt staitgefunden hat,
vom Tag der Liquidation an , und
wenn der Verkauf erst nach derLiqui-
dationStagfahrtvor sich geht , von dem
Verkaufstage au.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nach¬
weist.

Nagold,  den 9 . April 1856.
Königl . Oberamtsgericht.

M i t t n a ch t.

E Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Stammholzverkanf auf dem
Stock.

Am
Montag den 28 . April,

kommen auf dem RathhauS
in^ Overjcttingen zum Verkauf:
AuS dem Staatswald Forst , Abth 2:

700 Stück Nadelholzstämme mit
20 .892 C .si

Den 15 . April 1856.
Königl . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.
Holz ° Verkauf.

Am
Montag den 21 . April,

rm Staats wald Gro¬
ßer Buhler Ir

15,225 Stück tannene Wellen;
im Staats wald Schmaler

Buhler 2:
16,450 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft
Morgens 9 Uhr,

im Schlag Großer Buhler 1.
Den 11 . April 1856.

Königl . Forstamt.
Kronberger,  Assist . , g. St .V.

1j Flo ß insp ektion Calmbach.
Eröffnung des 183t »ger Enz-

fcheiter - Floßes.
Am

Montag den 5 . Mai d. I.
wird der Hauptschciterfloß euch der

Enz in Betrieb gesetzt und zu diesem
Behuf mit dem Vorstoß einzelner ent¬
fernt stehender Holzpanhien an de»
Eyach , an der Kleinen Enz und an
der Großen Enz,  zwischen Gompel-
scheuer und Enzklösterle , schon am

Freitag den 2 . Mai
begonnen werden , waS die betreffenden
OrtSvorftehcr rechtzeitig zur Kenut-
niß der Langholzflößer und Wasser¬
werksbesitzer bringen wollen.

Den 15 . April 1856.
K . Floßinspektion.

21, Salzstetten,
OberamtS Horb.

Ban - Akkord.
Die hiesige Gemeinde erbaut in die,

sein Frühjahr eine neue Back - und
Waschküche . Zugleich wird bei dieser
Akkords -Verhandlung auch die Einrich¬
tung eines Armenhauses mit verakkor-
dirt , und eS werden diese beiden Bau¬
wesen auSAbbruchsmaterialien,
die sich kaum 50 — 60 Schritte
vom neuen Bauplatz befinden,
auSgeführt , weßhald auch diese Arbei¬
ten von jedem Handwerksmeister um
so leichter übernommen werden kön¬
nen.

Die lleberschlagSpreise sind:
Für Abbruch - und Maurer-

Arbeit . . 691 fl. 18 kr,
Steinhauerarbeit 65 ff 5 ff
Zimmerarbeit 125 ff 22 „
Schreinerarbeit . 54 ff 5 ff
Glaserarbeit . . 38 ff 39 ff
Schlosserarbeit . 76 ff 29

Dicse Arbeiten werden im Wege
deS Abstreichs  an tüchtige Meister
in Akkord gegeben , und findet die dieß-
fallsige Verhandlung am

Dienstag den 22 . April 1856,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhauje statt , wo¬
zu man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß unbekannte amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse über ihre Tüchtig¬
keit und Vermögens - Verhältnisse vor
dem Beginne der Verhandlung vorzu¬
legen haben.

Risse und Ueberschläge können täg¬
lich auf dem hiesigen Nachhause ein«
gesehen werden.

Die Herren OrtSvorsteher werden
ersucht , Vorstehendes den — in ihren



Gemeinden befindlichen und betreffen¬
den Handwerkeleuten rechtzeitig
bekannt machen zu lassen.

Den 11. April 1856-
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Wollen  sak.

H a i t er ba ch,
OberamtS Nagold.

Früchte « Verkauf.
Die hiesige Gemeinde

verkauft wiederum am
Montag den 2l . d. MtS.,

Nachmittags1 Uhr,
von ihren Zehntsrüchte» :

circa 80 Scheffel Dnrkel,
» 25 ,, Gerste und
»30 „ Haber,

gegen baare Bezahlung; wozu Liebha¬
ber höflich eingelade» werden.

Den 17. April 1856.
Gemeinderath.

Vorstand:
_ M aier.
2ft Nagold.

Lang- und Klotzholz-
V erkauf.
Am

Freitag den 25. d. MtS.
kommen in dem Stadtwald

Svmmerhalden zum Verkauf:
5 Stämme Holländerholz,

27 Stämme Meßholz 60ger,
68 Stämme 50ger,

271 Stämme vom 50ger abwärts, u.
14 Sägklötze.

Mit dein Verkauf wird ^
Vormittags 9 Uhr

begonnen werben und ist die Zusam¬
menkunft bei der ober« Kirche.

Die Herren OrtSvorsteher werden
um Veröffentlichung dieses Verkaufs
gebeten.

Den 17. April 1856.
Waldmeister Günthe r.

31, Nagold.
Der Unterzeichnete übernimmt auch

Heuer wiederLeinwand,
Garn und Faden für
die Hirschauer Natur-
vleiche zur Besorgung

an, wobei bemerkt wird, daß bei gu¬
ter Erhaltung der Waare, die Elle
rein gebleicht nur 2 kr. kostet und sieht
zahlreichen Aufträgen entgegen

Ehr. Ludw. Binder,
Nadler.

31, Nagold.
Bleiche - Empfehlung.

Die Faktorie der in aller Beziehung
empfehlenSwertheu

GLaubeurer Gleiche
ist wie bisher bei

Kaufmann Pf leiderer.

W i l d ber g.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen bis
Georg»

IS « fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

Den 16. April 1856.
Metzger Haarer,

Pfleger.

21, Vollmaringen,
OberamtS Horb.

Geld auszuleihen»

21 « fl
liegen bei der hiesigen Almosen- Stif¬
tung gegen zweifache Versicherung zum
Ausleihen parat.

Den 10. April 1856.
Stiftungs-Verwalter

Miller.

Nagold.

find gegen gesetzliche Versicherung auS-
zuleihen; von wem? sagt

die Redaktion.

11 Simmersfeld.
Geld auszuleihen.

Bei der hiesigen SliftungSpflegefind

ZOO Gulden
sogleich auzuleihen.

Den 16. April 1856.
Stistungspfl. Wurster.

31» Altenstaig.
Geld auszuleihen.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
zweifache Versicherung zum Ausleihen
parat:

Friedrich Henßler,
Flaschnermeister.

Nagold.
In der G.Zaiser 'schenBuchhand¬

lung ist zu haben:

Lebensregeln
für

Mitglieder einer christlichen Ge¬
meinschaft, auf Grund der heili¬
gen Schrift und nach Anleitung
der Grundsätze der früheren Deut¬
schen Christenthums- Gesellschaft.
Preis : 1 Exemplar 3 kr. , bei Ab¬

nahme von einem Duzend 24 kr.

Frucht - Preis e
Freudenstadt,  12 . April 1856.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. k».

Kernen . . 2 12 2 6 2 1
Gerste . . 1 20 1 18 1 15
Haber . . — 37 — 36 — 35
Erbsen . . -1 18 ———
Waizen . « -2 15 — -
Bohnen . . -1 26 - —

Calw , 12. Apri 1856.
perSchfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 18 24 17 53 17 —
Gerste . . 10 40 10 25 10 12
Dinkel . . 8 — 7 40 7 —
Haber . . 5 15 4 39 4 27

Sulz, 12. April 1856.
per Sri. fl. kr. . fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 15- 2 6
Waizen . . 2 40 - 2 15
Gerste . . 1 16- 1 3
Haber . . — 33- — 30
Bohnen . . — - —. —» 1 15
Wicken . . — 52- — 50

Brob -Preise.
Freu de nstadt:

4 Pfd. Kernenbrod . . . 14 kr.
1 Weck schwer6 Loch2 O-

Calw:
4 Pfd. Kernenbrod! . . 14 kr.
1 Weck schwer6 Loch.



Allerlei.
Die Eisenbahn und der Telegraph.
Wenn ich dastehe und den Zug vorbcibrausen sehe

und wenn ich mir den Drahl  da betrachte , der sich
dahinzieht , so muß ich oft denken : eS ist doch eine große
Sache , waS Menschenverstand zu Wege bringt . Ich habe
mir drinnen aus der Hauptstation die Gläser und Kol¬
ben zeigen lassen , mit deren Ausströmung der Draht de-
ständig gefüttert wird ; ich muß sagen , ich verstehe eS
doch noch nicht recht , aber das habe ich behalten , waS
mir der Tclegraphenmann sagte : heutigen Tags ist der
Mensch so weit gekommen , daß er mit Sonnenftrahle»
malt , mit Dampf retst und mit Blitzen spricht . Und
wenn ich mir so denke : jetzt in diesem Augenblicke laufen
unhörbar und schneller als man ' S sagen kann , Worte
durch den Draht dahin , und ein Land spricht mit einem
andern , und ich sehe nichts und merke nichts davon , da
macht mich daS Geheimniß säst andächtig . Bor Zeiten
hätte man diese Dinge nicht Geheimnisse , sondern Wun¬
der genannt , aber jetzt wissen wir , baß sie daS nicht sind:
die einen verstehen sie und die andern nicht ; und eS
wird eine Zeit kommen , wo wiederum Neues offenbar ist.
Und ich denke an die großen Geheimnisse , tue in der
Welt und über ihr noch verborgen sind , und alles ist
so groß , daß ichS nicht fassen und nur anstaunen kan » ,
und ich danke meinem Geschicke , daß ich in einer Zeit
lebe , in der die Geheimnisse der Welt uns ganz nahe
gerückt sind . Ueber unsere Felder hin ziehen unsichtbare
Worte und auf unfern Felder auch siebt das große Räth-
sel der ganzen Welt , zu dem wir in Andacht ausschauen.

London.  Interessant für Botaniker ist die AuS.
stcllung eines Bruchstücks vom sogenannten Manimoih-
Baume , der häufig in Kalifornien gefunden wird , und
noch in keine Klaffe untergebracht werden konnte . Diese
Riesenbäume stehen in den Abhängen der Sierra Nevada
(Kalifornien ) auf den Abhängen eines etwa 500G über
der MeereSfläche gelegenen ThaleS in Gruppen von zweien
und dreien beisammen , erreichen eine Höhe von 2Z0 bis
300 , einen Durchmesser von 15 — 30 Fuß , und lassen
durch eure sorgfältige Zählung ihrer Jahresringe aus ein
Alter von 3000 Jahren schließen , so daß man wohl
emphatisch sagen kann , sie seien Zeitgenossen von MoseS
und hätten die Grundsteine zu den egyptischen Parami-
den legen sehen . Von einem dieser Bäum « nun hat ein
Amerikaner ein großes Stück der Stammrinde abgeschält,
die sich vollkommen zusammentügcn läßt und den Um¬
sang des Stammes zeigt . DaS Holz , von dem er Pro¬
ben mitgedracht hat , ist schwammig , wie die Holzsubstan;
der Korkeiche ; der theilweise seiner Rinde dergestalt ent¬
kleidete Baum steht aber heute noch in der Sierra Ne¬
vada und ist ein beliebtes Stelldichein für die Goldgrä¬
ber der Umgegend.

Ein Riesenwerk ist von Neuem auf den Plan gekom-
«rn . Die Baumeister wollen eine unterseeische Ei¬

sen bahn  von Calais nach Dover bauen , die Frankreich
und England verbindet ; die Kosten des Baus berechnen sie
auf 150 Millionen Franks , die Zeit auf 7 Jahre . Glück
auf ! Wir werden dann thurmhoch unter den brausenden
und schäumenden Meereswogen dahin fahren und unsere
Cigarre rauchen und die Zeitungen lesen und über unseren
Köpfen schwimmen die Fische und Schiffe . Zwischen der
äußern Wölbung des Tunnels und dem Beete des Meeres
lagert sich eine 60 Fuß dicke Erdschichte , die künstlich ge¬
härtet wird . Solchen Wundern unsrer Zeit , der Eisenbahn
und dem Telegraphen gegenüber , wird Niemand mehr von
den 7 Wundern der alten Zeit sprechen wollen.

Der reichste Mann im östreichischen Kaiserstaate ist
der Bankier Baron von S i n a in Wien . Ec besitzt
36 Landgüter und im Ganzen ein Vermögen von 50
Millionen Gulden und liegt am Tode.

Vor dem Schwurgerichte in Erfurt ft ht ein Todt en¬
gl Über  Stange ans Großgoltern , dem nachgewicsen wird,
daß er in 2 Jahren 7 Leichen bestohlen und die Kleider
u. s. w . verkauft hat . Ein Kleidungsstück kam alö Kir¬
mesputz zum Vorschein.

In Amerika  zieht sich ein Finanzgewitter zusammen.
Eine New - Uorkec Zeitung schreibt darüber : „ Die von uuS
im Ausland gemachten Schulden liegen wie ein fremdarti¬
ger Krankheitsstoff in unserm Körper . Die Ausscheidung
muß früher oder später erfolgen ; an Vermeidung einer
Krise ist kaum zu denken . Man hat zu bedenken , daß sichS
bei uns keineswegs um eine Nationalschulb , etwa wie die
englische , handelt , sondern immer nur um mehr oder min¬
der vereinzelt dastehende Unternehmer , die fallen können,
ohne daß dabei daS Ganze in Trümmer geht . Darum er¬
schien auch unser hoher Zinsfuß , so lockend für Gewinn-
lustige , nur angemessen dem dabei obwaltenden Wagniß.
Alle hiesigen Verhältnisse tragen einen vulkanischen Charak¬
ter und können nicht mit den altern europäischen Zuständen
verglichen werden . Was dort vielleicht alle Jahrhundert
einmal zum AuSbruch kommt , ereignet sich hier alle Jahr¬

zehnte . " _

Welches Maß wird durch eine Pf erde kraft be¬
zeichnet?  Antwort : Vor Erfindung der Dampfmaschine
verwendete man Pferde als bewegende Kraft in den so¬
genannte » Roßwerkem Als dre Dampfmaschinen einge-
sührt wurden , kam eS darauf an , jedesmal eine Maschine
zu konstruiren , welche die Arbeit einer gewissen Anzahl
von Pferde » , wie sie bis dahin verwendet waren , leistete.
Watt,  der berühmte Elfinder der Dampfmaschinen , Kat
gesunden , daß ei» Pferd im Stande ist , mit einer Ge¬
schwindigkeit von 20 , englischen Meilen in der Stunde
150 Pfund zu bewegen . Man hat zwar allerdings
später gesehen , dckß Watt die Leistung eines Pferdes zu
hoch angeschlagen hat , allein eS ist doch diese Angabe
als Maßstab für die Leistungen der Dauipfnraschine all¬

gemein angenommen worden.
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Verantwortliche Redaktion; Hilz,l ». Druck »nd herausgegeben»o» der A. 3 «äs " ' scheu Buchhandlung.
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